Elekes L.: Geschichte des ungarischen Staates des Mittelalters von seiner Gründung bis zum Zusammenbruch bei Mohács by Rottler, Ferenc
auch mit dem  R itual der K ultb ilderin  den ägyp- M ondgöttin geschlossenen , ,hieros gamos."
ti sehen Tem pchi in Verbindung gebracht wer- Die mit der Geburt der kleinen Drnsilla ver­
dén. Die besondere Verehrung der Schwestern bundenen Zeremonien weisen aber tatsächlich
des Kaisers und das V erhältnis Caligulas m it eine auffallende Ähnlichkeit m it dem  Geburts-
ihnen, erinnern zwifcllos an die in der Fam ilie ritus der Pharaonen au f (hierüber s. H . Brun-
Ptolem äus gebräuchlichen Geschwisterehen. ner: D ie Geburt des G ottkönigs, W iesbaden
E s ist auffallend, dass der Verfasser die U)H4) aufgrunfl dessen W eiterlebens
au f ¡Seite 51. erw ähnte Philo-Stelie (de leg. (A bbildung der Geburt des Ptolem aios Kaisa-
5ti) n icht m it den ägyptischen Vorbildern rions im  T em pel zu A m iant) kann wahr-
vergleicht. Baut Philo behauptete Caligula Heh angenom m en werden, dass es sich hier
von sich selbst, er sei schon im M utterleib zum  eine Ü bernahm e handelt.
Herrscher geworden. Auch der ägyptische Uic in Horn veranstalteten  Feste des Lichts
Pharao wurde schon im  M utterleib („im  Ei") "ind nicht notw endigerw eise ägyptischen
zum König (S. z.B . Bonnet: RÄRG 332 und Ursprungs, die X e n a  m y s t e r i a  könnten
die grosse K önigshym ne in der Sinuhe-Ge- aber m it den im Kreise de Sarapis-Gläubigen
schichte; vgl. auch 11. Gauthier: La grande üblichen kultischen Gelagen in Verbindung
inscription dedicatoire d'A bydos. Le Caire sem .
1H12.3. zeile 44). Gemäss einer H ym ne trug D ie um fassende und geistreiche Arbeit wird 
Osiris schon im M utterleib d ie Ä t e f  -  gew iss einige Forscher die den Isiskult der
K rone (R . A. Caminos: A prayer to Osiris. R öm erzeit studieren, dazu anspornen, über
MDJK 16 (1951) 21). Hie U ntersuchungen allgem einen Charakters
Aus der X atur des Them as folgt es, dass die '-inausgehond Hie Lage der ägyptische.. K ulte  
Folgerungen einzelner K apitel hypothetischen " " " '^  '-¡'/"nerhalb e.nzelner kürzeren Perioden 
Charakters sind. D ies gilt z .B . für die angeb­
lichen ägyptischen Beziehungen des m it der L á s z l ó  K á k o s y
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D as Zustandekom m en des feudalen utiga- Professor Elekes w idm ete die grösste A uf­
rischen Staates, dessen E ntw icklung und Ver- m erksam keit der Staatsgründiuig. Der Ausbau
fall interessierte n ich t bloss den engen K reis und die F estigung des organisatorischen
der Historiker, sondern auch die breitere Rahm ens des Staates ste llte  in der G eschichte
öffentliche Meinung. D ie ungarische wissen- eines jeden Volkes einen historischen Prozess
sehaftliche Geschichtsschreibung befasste sich dar. Verfasser hatte  recht, als er den E nt-
seit der M itte des 19. Jahrhunderts mit be- wicklungs- und K räftigungsprozess m it der
vorzugter Aufm erksam keit m it diesem  T hem a historischen Vorgeschichte der Staatsgründung
und seither sind - bis in unsere Tage — zahl- verband. D ie Landnahm e, das Sesshaft werden,
reiche historische W erke über dieses Them a die im  G esellsehafts- und W irtschaftsleben vor
erschienen. Aber trotz der vielseitigen  Prü- sich gehenden V crändenuigcn führten auch
fangen konnte sich in bezug au f die G eschichte bei den Ungarn zu gesellschaftlichen Un-
des feudalen ungarischen Staates keine ein- gleichheiten. Indem  Lajos Elekes die konkreten
heitliche Meinung gestalten  und die sich historischen U m stände der E ntw icklung ana-
hierfür Interessierenden konnten sich zwi- lysierte, hat er nachgew iesen, dass die sich
sehen den einander häufig widersprechenden gestaltenden K lassenverhältnisse in der For-
A nsichtcn schw er zurecht finden. D eshalb m ung des ungarischen Staates eine entseheiden-
w ählte zum  Gegenstand seiner Monographie de Rolle spielten. D ie bürgerliche Geschiehts-
diese Frage Professor Lajos E lekes, der sich Schreibung U ngarns verknüpfte die Staats-
dazu entschloss jenen, die sich für die Ge- gründung m it der Krönung des Königs Stephan
sch ichte interessieren, d ie H istorie des unga- und führte jene au f diesen Zeitpunkt zurück,
rischen Staates gem einverständlich zu m achen. Dem gegenüber umriss Verfasser in seinem
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B uch die gesellschaftlichen und Wirtschaft- Staates wies er darauf hin, d ass der über 
iichen Ursachen, die bei der A usgestaitung des eine gefestig te  innere Lage verfügende unga-
S taates eine R ohe sp ielten  und wies nach, rische S taat seine K raft — verhältn ism ässig
dass sich der Zeitpunkt dieser objektiven  früh -  zur Eroberung der äusseren N achbar-
Prozesse n icht au f die Krönung beschränkte, länder (K roatien, D alm atien , Galizien) Ver­
sendern sich auch au f die Jahrzehnte vor und wandte indem  er sich in die inneren dynasti-
nach der K rönung erstreckte. Aufgrund neuerer sehen K äm pfte dieser G ebiete einm ischte.
Forschungen hob er hervor, dass Fürst Géza, Im  13. Jahrhundert g ing ein G rossteil der 
Vorgänger und Vater des Königs ¡Stephan, königlichen Güter in die H ände der M agnaten
in der A usarbeitung der politischen und ge- über und gleichzeitig  dam it verringerte sich
sellschaftlichcn R ichtlinien der Staatsgründung auch die zentrale M acht des K önigs. Lajos
— unserer bisherigen A uffassung widerspre- E lekes analysierte in seinem  Ruch die allge-
chcnd -  eine weitaus bedeutendere Rolle hatte. m einen und spezifisch ungarischen Züge der
Fürst Géza und König Stephan figurierten feudalen A narchie und zäh lte  jene K räfte
in der ungarischen Geschichtsschreibung Jahr- auf, d ie  im  ersten D rittel des 13. Jahrhunderts
hunderte hindurch als der Gegensatz zwischen den Zerfall der G ebietsintegrität des Landes
heidnischer und christlicher Idee und Politik . verhinderten und die M öglichkeit einer
Professor E lekes w andte — indem  er d ie relativen K räftigung der zentralen Staatsge-
E rgebnisse anderer Forscher ausw ertete — w alt schufen.
die Aufm erksam keit darauf, dass d ie Tätigkeit lm  zw eiten Teil seines Buches beschäftigte  
der beiden Herrscher eine geschlossene Hinheit sich Professor Elekes m it der ständischen
dargestellt habe, und dass Fürst Géza -  der E ntw icklung, dem  Zustandekom m en der
sich schon K önig (rex) nannte -  die zur Stünderegierung, dem  Zentralisierungsversuch
Staatsgründung unerlässlichen Grundlagen und m it dem  Zusam m enbruch dieses Versuchs,
geschaffen habe. Wir sind ausserstande den reichen S to ff dieser
Verfasser beschäftigte sich eingehend m it K apitel inhaltlich  - a t t c l i  nur auszugsweise —
dem  Ursprung und d em E n tsteh en  der Provinz- zu besprechen. Jedenfalls s te llt  dieser Teil des
Organisationen des Staates -  d e r K o m ita te  Buches einen nam haften B ehelf für Studierende
—, was eine der m eistum strittenen Fragen und Geschichtslehrer dar, indem  er d ie A usle­
der bürgerlichen Geschichtsschreibung war, gung und den Gebrauch der w ichtigsten  Be-
docii ist in dieser Frage auch die heutige griffe -  z .B . Stand, Ständische G esellschafts­
m arxistische Geschichtsschreibung n icht voll- ordnung, Zentralisierung, A bsolutism us usw.
kom m en einig. Verfasser nahm  für* den panno- — klärte.
nisch-slawischen Ursprung der K om itatsorga- Mit der ständischen E ntw icklung und der 
nisation Stellung und best ritt, dass der Ursprung Zentralisierung itt Ungarn beschäftigte sich -
derselben in den R ahm en der A nsiedlungsge- und beschäftigt sich auch heute noch -  unsere
b iete der Stäm m e und Sippen zu  suchen sei. Geschichtssclrreibung viel. In  diesem  W erk
Wh- wollen bemerken, dass seit dem  Erschei- ging der Verfasser au f die Erörterung der
non des Buches mehrere Monographien und verschiedenen D etailfragen n ich t ein, sondern
Studien über diese Frage veröffentlicht wur- umriss nur — sehr richtig — d iehauptsäch lich -
den. D ie neueren Arbeiten erschütterten noch sten  Züge der Staatsentw icklung. Ä hnlich wie
nicht zur Gänze die in bezug a u f die Entw ich- in den vorangehenden K apiteln betrachtet er
lang der K om itatsorganisation -  auch seitens auch hier die w irtschaftliche und gesellschaft-
Lajos Elekes — vertretene ältere Anschau- liehe E ntw icklung als die bedeutendste Be-
ungen. E r w eist aber im mer mehr darauf w egkraft. Zunehm ende W arenproduktion,
hin, dass beim  Entstehen der lokalen Ver- w achsender Geld verkehr und fortschreitende
waltungseinrichtungen U ngarns -  der Kom i- A rbeitsteilung sicherten die grundlegenden Be-
ta te  -  d ie fam iliären, verw andtschaftlichen dingungen für das Zustandekom m en der
Beziehungen eine nicht zu unterschätzende Zentralisierung. G leichzeitig trug die Zunahme
R olle sp ielten . des w irtschaftlichen und zum  T eil politischen
In mehreren K apiteln  befasste sich der G ew ichts des Landadels und der S tädte zur
Verfasser m it der Frage der B eziehung des vollen E ntfaltung der ständischen Gesell-
frühen feudalen St aates zur feudalen Anarchie. Schaftsordnung bei. König M atthias, der sich
Er sum m ierte die auf die E ntw icklung des jun- um die F estigung der zentralen Macht bem ühte,
gen ungarischen Staates, die au f Thronfolgen konnte sich gegenüber den M agnaten und
und die mit diesen verbundenen K äm pfe, so- Baronen a u f diese zwei Kräfte stü tzen . D ie
wie au f den Ausbau der R egierungsorgane E ntw icklung der S tädte in Ungarn blieb -
bezüglichen Forschungen, in  Zusamm enhang auch über diese Frage bietet das B uch einen
m it der Erörterung der auswärtigen Bt-ziehun- Überblick -  hinter jener der von uns w estlich
gen des sich entw ickelnden ungarischen liegenden Staaten  zurück, deshalb konnte die
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B ürgerschaft nur eint: weniger bedeutende pohtik i;ümmerte. Im merhin ist es nieitt zu
S tü tze  der zentralen M acht sein. leugnen, dass Sigismund der erste war, der die
Im  Zusam m enhang m it der Zentralisierung Zentrahsierung in Ungarn auszuhauen ver­
leg te  Professor E lekes aus, dass sieh d ie  suchte.
ständische Entw icklung und der Zentraiisie- Absch),essend müssen w.r cm .gc Worte
rungsversuch -  seiner Ansicht nach -  in über da- Itterar.sche G attung des Buches von
erster binie gegen die sic), zuspitzenden anti- '-"J"" K'ekessprechen. Es entstund m,t w.ssen-
feudalen Bewegungen richteten und die Auf- schufthchem A nspruch .es fasst die wtcht.gsten
m erksam keit auf einen Zusam m enschluss des '-'ragen dos Thomas, d,o neuesten Forsch,,ngs-
Adeis g egen ,),er  der hei),eigenen [enkten. ergehn,sse zusam m en, zugleich luett aber der
. . .  , , . , Verfasser in f!er Struktur und im Stii des
Verfasser befasste sieh entgehend nut (ier 1 - t .  , . . , t^  , . . . .  . , Buches m eht nur die.A nsprüche emer dünnenirescinchtliciicn t\o! c  der Könige higismund  ^  ^ t i^ , Schicht von !ach !eu t(n  vor Augen, sondern
um) M atthias, d.eser ho,den so w .h  der ,„ ,^ .,,c )m tc ,.,.„  Leserkreises.
U ngar,sc),en, w ,c der eur.pa,sc),en  G esctnchte y ; , . , ü , c r a r i s c l , e n
befieutenden iierrsciier des 1 ). Jahrim nderts. , , , , ? - . , ^  ^ G attung di am nacbsti'u.Ks ist em nennensw ertes Verdienst dos Bucia s, t 1 ^ jener literarischen Gattung, an der es der unga dass es den Charakter unit Wert der politischen . . , . , , !, ,   ^ ' r ischen L iteratursoseh rm an gelt.D iefe iiien d en
B olle des Königs M atthias umriss. Utorbo! . , 1 1 1 % 1 ,. , , w   ^ 1 . Anmerkungen werden durch ein m Anliangste llte  es iodoch die Herrschalt des Königs 1 f . * . -j ,  . . .  , , befindliches Quellen und Literat urverxcichms
Sigismund m Ungarn in allzu dusteren rarhen - , . 4 4 ! - , v ! i. , , ,  , reichlich ersetzt, dessen primäres / ie l  darm
dar. Wohl war seit 410 Sigism unds Hauptbe- . . , * i r 1 y  n . ,  4^ bi*steht,den sich fürdii-K inzelheiten mteressie-strebung die Ki langung ih r römischen Kaiser- , ,, renden den Weg zu weisen, würde deutscher Kation, dem zufolge er sich
immer weniger um die ungarische Innen- F e r e n c  B o t t l e r
ISTVÁN DIÓSZEGI
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Die Arbeit analysiert eingehend einen ent- Es ist ein bedeutendes Verdienst des Ver­
seheidenden Zeitabschnitt der Aussenpotitik fassers, dass er dieses v ielfältige Material
Österreich —Ungarns, die grundtegendeW en- sam m elte und der Geschichtswissenschaft
düng, die sic), au f diesem  Gebiet in der Zeit zugänglich m achte. Daneben müssen aber
zwischen Juli Í87Ü und A u g u st)  87 la b sp ie ltc . auch zwei augenfäUige Tugenden der von
Der Verfasser baut sein Werk vor altem au f ihm  veröffentlichen Monographie besonders
das von ihm  erschlossene, umfassend,-, nem- hervorgeh,,ben werden. D ie eine ist die Bcar-
Q ucilenm atcriai auf. Natürlich verw andte heitungsm ethode. Diószegi w endet sowoh) der
er auch die diesbezüglichen ätteren französi- Erschhessung der Beweggründe des d ip lom ati­
schen, deutschen usw. A ktenpubhkationen, die seiten Geschehens, wie auch der DarstcUung
zeitgenössische Presse, Sitzungsprotokohc der des verw ickelten Gefüges der gleichzeitigen
A bgeordnetenhäuser und der D eiegationen, W echselwirkungen ein besonderes Augenmerk
Memoiren und sonstige Literatur, die ergie- zu. D ie andere Tugend folgt eigentlich aus
bigste und w ichtigste Quelle war aber doch dem  bereits Erwähnten. Es ist dem  Verfasser,
das erhalten gebliebene A rchiv des Oster- dank dem  R eichtum  seines M aterials und der
reichisch — Ungarischen A ussenm inisterium s sorgfältigen A natvse seiner Quellen gelungen
(H aus-, H of-und Staatsarchiv, Potitisches Ar- eim- fein nuancierte, überzeugende Konzeption
chiv, W ien). D as von hierstam m endc interes- zu entw ickeln, und diese Konzept ion unter-
santeund  frischeM ateria) wurde fathveise durch scheidet sic), in gewissen entscheidenden P u n k ­
sonstige ausländische (in den Archiven der ten grundlegend von dem , was die bürgerliche
D D K  gesam m ette) und unveröffentlichte F achtitcraturaufd iesem  Gebiet bisher geboten
ungarische QueHen günstig ergänzt. hat.
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